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Zwei große Leiden Q
scheinen allenthalben ein Erbtbeil der menschlichen Familie zu

sein, nämlich

Rheumatismus und Neuralgie.

Liese Leiden werden jedcch geheilt durch das Neisterheilmittel

Hu::dertguNennot?n. Franz Balint ist
ebenfalls geständig und bezeichnete als
seine Complizen auch seinen Bruder,
den Mezoturer Stadthauptmann Ste- -
phan Balint, den Polizeibeamten Fer- -

dinand Lakner und mehrere angesehene
Beamte der Stadt. Nach seiner An-gä- be

wurden innerhalb zweier Mona-t- e

etwa '1000 Stück falscher Hundert-note- n

hergestellt.
Dr. 2a.ac gibt an. in die Geheim- -

nisse der Falschmünzerei im Szegedi-ne-r
Stern" - Gefängniß von dem

verurtheilten Mitglieder einer inierna-tionale- n

Fälscherbande eingeweiht wer-d- n

zu sein. . -

Einwanderer-Analys- e.

Nugarische Vanknotensälscher

BdJpst. im September.
Der hiesige Advokat Dr. Zoltan Ta-ka- cs

ist als das Haupt ein weitver-
zweigten Banknotenfälscher - Bande
2771 Hotel Roya!" verhaftet worden.
Ker Verhaftete spielte vor rnchr als
Zehn Jahren während der Wehrgesetz-.Debatt- e

eine Rolle. Als absolvirter
Jurist war er damals der Führer hti
Universitätsjugend in den drei Mo-na- te

lang dauernden Demonstrationen
2ind wurde sehr gefeiert; sogar Takacs-Lied- er

wurden damals fabrizirt, mit
tinem. Wort, er war der Held des Ta-jc- 3.

Seine verheißungsvoll begonnene
Carriere endigte bald im Gefäng-
niß. Zwei Brüder. Anton und EKu-u- d

Berecz. seine Freunde, hatten bei
der Esccmptebank den Betrag von 30-00- 0

Gulden defraudirt. Der intellek-
tuelle Urheber dieserDefraudation war
Takacs, der auch den größten Theil
der defraudirten Summe erhielt. Das
Werbrechen wurde entdeckt, die Brüder
Lerecz und Dr. Takacs. damals schon
Advokat, wurden verhaftet. Dr. Ta-Za- cs

wurde zu 3 Jahren Zuchthaus
verurtheilt, welche Strafe er theils in
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Sechs Jayre Golffpor

Eine geradezu märchenhafte Aus-breitun- g,

wie sie im selben Zeitraum
und Verhältniß kein anderesSportver-gnüge- n

aufweisen kann, hat in den letz-te- n

paar Jahren das Golfspiel in un-sere- m

Lande gefunden. Bindet es sich

doch weder an die Jahreszeit, noch an
das Geschlecht; und zugleich hat es ein
gewisses aristocratisches Air an sich,

kraft dessen es, ohne jemals 'das Na-- ,
tionalspiel des gewöhnlichen Volkes zu
werden, immerhin in gewissen zahlrei-che- n

Classen der anglo-amerikanisch- en

Welt das fashionable Spiel sür's
ganze Jahr geworden ist.

Schon wenn man die Reclame-An-zeige- n

unserer Sommer- - und Win-terveraüngu-

- Plätze liest wo im-m- er

dieselben in unserer großen Repu-bli- k

liegen mögen kann man einen
ungefähren Begriff von der colossalen
Ausdehnung und maßgebenden Bedeu-tun- g

des Eolfspicles bekommen. Denn
keiner dieser Plätze scheint ohne die
Golf-Attracti- on Heuer auskommen zu
tonnen.

Vielleicht die beste Vorstellung vom

raschen Umsichgreifen des Golfspieles
aber kann man erhalten, wenn man ei-n- en

Blick auf die Organisation dieses
Sports wirft. Es sind erst knapp sechs

Jahre der, daß es zu einer nationalen
Organisirung der Golf-Bestrebung- en

kam. Am 22. November 1894 wurde
unser National - Golfrerband gebo-re- n,

und dazumal umfaßte er ganze 5'
Clubs, heute aber wird die Zahl der
regelrechten Golf-Club- s in den Ver.
Staaten auf rund 900 geschätzt! Diese
Angabe kommt aus der besten Quelle,
nämlich aus der neuesten Ausgabe von

Newman's Official Golf Guide".
Dem Nationalverband sind derzeit 20
Staatsverbände untergeordnet, und
dies Alles repräsentirt noch keineswegs
die wirkliche Zahl der Golfspieler und
Gclfspiclerinnen; die organisirten
allein werden auf mindestens 200.000
beziffert, wovon übrigens noch lanqe
nicht alle zum Nationalverband ö-

ren
'

Und beständig ist dieser Sport noch
im raschen Wachsen; nur besonders
schlechte Zeiten mögen dasselbe hem-me- n,

denn der Geldpunkt ist gerade
bei diesem Sport, sowohl in der Aus-stattu- ng

wie in der Bethätigung, ein
sehr wichtiger.

Ursprünglicher Shirtwaist"
Mann?

Kurz vor Abschluß der Sommer-Saiso- n

hatte das Blusenhemd oder
Shirtwaist" als Männertracht viel-

fach bei uns von sich reden gemacht,
und es ist. alle Aussicht, daß es in der
nächsten Saison erst recht sich Beach-tun- g

erzwingen wird.
Unter diesen Umständen mag es

Viele interessiren, daß derjenige, wel- -

eher denAnspruch erhebt, der ursprüng-lich- e

Blusenhemd - Mann in unserem
Lande gewesen zu sein, ein Arapahoe-Indian- er

ist,, genannt Bad Ell".
Häuptling und Medicinmann! Zum
Beweis, daß er das Blusenhemd
ohne Rock oder Decke schon seit we-

nigstens fünf Jahren stolz zur Schau
trägt, hat er ein von ihm genommenes
Bild versandt, das fünf Jahre alt ist.
Bad Elk" ist, wie noch bemerkt sei. ein

sehr gebildeter Indianer, welcher auch
ein Diplom der Carlisle Schule sowie
eines kanadischen Aerzte - Instituts
hat. Er ist dreifach beweibt!

Sollte Prof. Starr nicht Luft haben,
diese Geschichte der Shiltwaist"-Män-nermod- e

ebenfalls als Beweis für seine
Verindianerungs - Theorie in's Feld
zu führen?

Ein ergreifendes j
rniliendrama hat sich in Wans- -

von
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LcbcnsvcrsiScrun.
New York Lise Insurance Ccmxsy.

H. Bambergcr, Cp. Ä??nt.
200 Indiana Trust uildin.

Uuiericen ssentral Life ns. Qo., S Zt War
ket Str. E. B. arriulale, Präs.
Cavital k2.(0,

Eiscn' und EchmieöewLarell.
Vonnegut Hardware Co.,

120124 Oft Washi7.gt?r. Ete.

Eiscn und Stahl.
tzolliday, W. I. & Co.. 107 S. Nrridian.

Schuhe und Stiefel (Wdslesalc).
W. D. Cooper Ehoe Co., 127 S. Vcr.disn.
Te Hendricks. Vance Co.. 215 . Meriöia.

Banleu.
The Capital National Bank. 23 S. Merid!U

Str. M. B. Wilson. PrZs.
W. T. Churchman, KzZsircr.

Lcichcnbcstattcr.

Erinsieiner VroZ.. b22 Oft V.arkkt Str.

Farben, Oelc und Cla5.
The A. Vurdsa! Co.. 102 S. Meridian Ct.
Indianapolis Paint & Cc?or Co..

240248 MaffachufettS Av.

. Groccrö (Wholesale).
Geo. W. tout, 207 C. Meridian Str.
Vrinkmeycr, Kühn & Co.,

211 S. Meridian et,
edrrin 4 Co.. 51 E. Meridian Etr.
M. O'Connor & Co.. 47 S. Meridian Str.
I. C. Prry k Co.. 26 W. Ceorgia ctc.

Kutschen und NcVralurcn. .
RobbinS, Jrdin k Co.. 32 Ost Gccrzia Stt,

Spiele und Spicwsarcn.
Meyer, Charles k Co., 29 W.

Truggistcn (Wholesale).
Indianapolis Trug Co., 21 O. Äerylin.
Ward BrcL. Trug Co., 120 S. criLian.

SLacn und Werkttnae.
e. C. AtkinZ k Co.. 402410 8. 22inoi5.

Trust-Compagnie- n.

Jndiana Trust Co. k Cafcty Zartt.

Safe Teposit VaultZ.
FletcherS Cafe Teposit, 30 Oft VshirLton,

Bcxes $o.QQ und auflLär:.

Sümcnhirldlcr.
Huntington k age, 130 Ost Merket.

Pianos und Musikalien.
ssarlin k Lcnnr?, 5--9 Oft Merket Str.

Landvirthschastl'che Ecräthe u. Wege
holten W. B. Mfg. Co.. 333 Ost 25ajh.
H. X. Sonde Jnilernent Co..

27 N. Capito! Ä
Mnt k Hun-.rne-l. 221 W. Washir.gtcn,

Zuöcrdsarcn (Wholesale).
Taggttt Cr., 13 Wft Georgia Ctr.

Schuittroaarcn.
Murphy, Hitben & Co.. 135 S. Mridia.
lTuvens & EkdreZ Co., 206 C. Me:idi:n,

Ernndcigeitthllm und Versicherung.
epann. Jchn C. k Co.. 86 Oft Market.

FcucrversichcrungSgcsellschaftcn.
Jndiana Jnsuranc Co., Chas. Echurrnci

Präs.; ThoS. B. Linn, Eecretär.

Eisen- - und Blcchwaarcn, Gcroeöre.
Layman k Carey Co., 111115 6. MeiiK

Leder, Treibriernen, Packmattnal.
tzide, Leather k Belting Co.,

227 6. Meridian Str.

Wundärztliche Instrumente.
W. H. Armstrong k Co.. 224 S. Meridian

Pumpen, Wasserleitung, Fahrzeuge.

Comftock k Coonse Co.. 371 S. Wkridian.

Obst und Produkte Commission.
Syerup k Co.. 2224 S. Telaware Str.

IceCrcam.
FurnaS. R. W.. 212 N. Pennsylvania Str.

Bauholz.
Coburn, Henry, Leorgia Str. !

Weißblech.
Tanner k Cullivan, 216 6. Meridian Str.

Putzwaaren.
Fahnley k McCrea, 240 S. MeriUan Str.

Bäckereien.
The Parrctt k Tagaart Balery. Tel. 60S.
Bryce's Bakers 14 Oft Soulh Str.

Hute, Handschuhe etc.

HendriZscn, Lefler k Co., 131 S. MfriMaiv.

Adolph Frey5
(01d Freedora Jt Kight.)

Hotary Pnölic, Translator,.
Correspondent etc.

No. 970 West Walnut St.
Take Blake St. Car.
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Znr Bekämpfung der Pest.

Auf der Tagung des Deutschen Ver-ei- ns

für öffentliche Gesundheitspflege,
welche dieser Tage in Trier stattfand,
hielt Prof. Gafsky-Gieße- n einen

Vortrag über Maßregeln
zur Bekämpfung der Pest. Die furcht-dar- e

Seuche, so führte der Redner aus,
die im Mittelalter so grauenhafte Ver-heerung- en

anrichtete, schickt ihre Vor-Post- en

wieder in bedrohlicher Weiseuns
näher. Die Krankheitsfälle, lvelche in
Porto, neuerdings in Glasgow vorge-komm- en

sind, haben uns die grvß.e Ge-fa- hr

wieder vor Augen geführt. Und
leider hat die Ceuäe nichts von ihrer
Furchtbarkeit verloren. Dazu kommt,
daß ie außeiordentlich hartnäckig ist,
wenn sie stch einmal eingenistet hat.
Daher sind Maßregeln zur Äetäm-pfun- g

und Abwehr der Pest außeror-dentlic- h

nothwendig. Diese Maßregeln
haben durch die Entdeckung des sp'cifi-fche- n

Krankheitserregers und durch die
Forschungen über sein Verhalten in-nerh-

und außerhalb des menschü-ch:- n

und thierischen Körpers schon jetzt

eine sichere Grundlage gewonnen. Die
Bacillen gerathen zumeist durch kleine
Hautverletzungen in den Körper: durch
die Körpersäfte gerathen die Kran!-heitserreg- er

in die Lymphdrüsen, wo-dur- ch

die letzteren zu großen Beulen
anschwellen. (Beulen- - oder Bubonen-Pest- .)

Aber auch durch die Athmungs-organ- e

kann der specifische Erreger in
den menschlichen Körper gelangen, wo-dur- ch

es zu einer Lungentzündung
kommt, der sogenannten Pest-Pneu-mon- ie.

Eine Jnfection durch die Ver-dauungsorg-

wie bei der Cholera
findet wohl nicht statt. Für die Ver-breitu- ng

der Pest ist es ganz - außer-ordentli- ch

wichtig, daß es sehr leichte

Fälle gibt, die übersehen werden und
daher den Krankheitsstoff ungehindert
weiter tragen können. Noch ein an- -

tcres Moment kommt hier in Betracht.
Ein deutscher Arzt in Alerandrien bar
gezeigt, daß bei Personen, die von der
Pest genesen sind, noch Wochen, ja Mo-nat- e

lang, vollgiftige Pestbacillen in
den Lungen vorhanden sind. Diese
Beobachtungen haben sich besonders in
Porto vollkommen bestätigt. Zur Ab-we- hr

der Pest richtete man früher Pest-Cordo- ns

ein, die aber zumeist völlig
wirkungslos waren. Neuerdings sind
nun durch die internationale Sanitäts-Conventio- n

von Venedig Abwehrmaß-regel- n

getroffen, die als ausreichend
anzusehen sind. Die wichtigste Bestim-mun- g

dieser Convention ist die Pflicht
jedes Staates, jeden Pestfall sofort al-le- n

andern Staaten mitzutheilen. Aber
trotz den besten Abwehrmaßregeln ist
eine Einschlepz?ung und Verschleppung
der Seuche mit völliger Sicherheit nicht
zu vermeiden, so sind schon in den
seuchefreienZeiten Maßnahmen zu tref- -

fen, um den Ausbruch der Seuche zu
verhindern. Da ist die erste Forderung
nun, überfüllte und unreine Woh- -

nungsquartiere zu saniren, da solche

für die Pest den günstigsten Boden bi!-de- n.

Es ist einleuchtend, daß die mög-lich- st

frühzeitige bakteriolcgische Fest-stellu- ng

der Pest an einem Ort nach er-folg- ter

Einschleppung außerordentlich
wichtig ist, um die Seuche im Keim zu
ersticken. Leider ist diese Forderung
außerordentlich schwer zu erfüllen,
denn das klinische Bild der Pest ist

ganz ungemein vielgestaltig und die

Krankheit ist somit ganz besonders im
Anfang oft schwer zu erkennen. So
wurde aum der FalZ rn Hamburg zu-

nächst auf Typhus diagnosticirt. Erst
nach mehreren Tagen stieg der Verdacht
auf. daß es sich um Pest handele, und
dieser Verdacbt wurde durch die bak-teriologis-

Untersuchung denn auch
bestätigt. Daher ist auch bei drohender
Pestgefahr ein auffallendes Sterbcn
unter den Ratten, weiterhin ein ge- -

häuftes Vorkommen von Lungenent-zündun- g

wohl zu beachten. Außer-ordentli- ch

wichtig ist serner die gesund- -

heitliche Ueberwachunz der Schiffsbe-völkerun- g

in den Hifen durch geschulte
Aerzte, und die genaue Controlle don
verdächtigen Schiffen. Weiterhin sind
bakteriologlsche Sachverständige zur
Unterstützung der Behörden nach sol- -

chen Orten zu entsenden. Zum Schlüsse
besprach der Vortragende noch die
Schutzimpfung gegen die Pest. Ihre
Erfolge sind im Allgemeinen sehr gün- -
stig. Man unterscheidet eine active
Jmmunisirung mit abaetödteten Pest- -
bacterien oder eine passive mit Serum
geimpfter Thiere (Pferde). Die active
Impfung ist viel wirksamer, aber mit
einigen Unbequemlichkeiten verbunden.
Personen, die der Ansteckung ausgesetzt
sind, wie Aerzte, Pflegerinnen usw.
sollten geimpft werden. . '

Eine Fülle interessanter Mittheilun-ge- n

enthält der Bericht, welchen der
Einwanderungs - Commissär Fitchie
dem Bundes - Schatzamt über die Ein-Wanderu- ng

im Hafen New Aork wäh-ren- d

des mit dem 30. Juni endenden
Fiskaljahres unterbreitet hat. Das
Berichtsjahr ist das zehnte, in welchem
das Einwanderungswesen unter Con-trol- le

der Bundes - Regierung steht.
Die Gesammtzahl der in New Aork
eingewanderten Fremden betrug dar-nac- h

400.842. Außerdem aber kamen
99,760 amerikanische Bürger im Zwi-schende- ck

dort an, welche sich als Zwi-schendeck- ler

einer Inspektion seitens
der Einwanderungsbehörde zu untere
werfen hatten. Unter den Einwände-rer- n

der verschiedenen Nationalitäten
hatten die Portugiesen und Italiener
die meisten Analphabeten, und die
Thatsache trat an den Tag, daß, wie
die Ziffern nachweisen, je größer die

Zahl der Analphabeten unter den Ein-Wandere- rn,

desto geringer der Betrag
des Geldes per Kopf war. das sie mit-bracht- en.

Engländer, Deutsche und
Franzosen brachten nahezu den gleichen
Geldbetrag, nämlich etwa 530 perKopf
mit. In diesem Jahre machte sich die
immer stärker werdende Tendenz der
Einwanderung von südeuropäischen
Ländern und aus dem Orient bescn-- ,
ders bemerkbar, und obwohl die Ein-wanderu- na.

in diesem Jahre sich um
beinahe 200.000 gegen das Vorjahr
vermehrt hat, so haben doch die alten
Quellen der Einwanderung, nämlich
Skandinavien, das Deutsche Reich und
Großbritannien, zusammen nur 9722
von dieser vermehrten Einwanderung
beigetragen. Diese ist von den genann-te- n

Ländern thatsächlich noch nie zuvor
so klein gewesen, und wird bald den

Punkt erreicht haben, wo sie als über-wunden- er

Standpunkt betrachtet wer-de- n

kann.
Die Einwanderung aus Oesterreich-Ungar- n

hat sich seit dem letzten Iah-resberic- ht

von 63.000 auf 90.000 ver- -

mehrt. Die Einwanderung aus Kuß"--

land zeigt wohl eine beträchtliche nu- -
merische 'Vermehrung, doch bietet sie

keine neuen Elemente dar. Sie besteht
aus derselben Proportion Juden, Po- -

len, Slawen und Deutschen wie in den
letzten Jahren. Die Tendenz macht sich

geltend, daß die Einwanderung aus
den Balkan - Staaten, der Türkei und
Griechenland sich ständig mehrt.

Die Einwanderung von Kroaten
und Slowenen, welche erst seit wenigen
Jahren begonnen, ist jetzt mehr als
doppelt so groß als die englische. Ru-mäni- en

schickt gerade so viel Menschen
als Norwegen. Auch Serbien und Bul-gari- en

stehen nicht zurück.
Hinsichtlich der Geschlechter zeichnen

sich Irland und Böhmen dadurch aus,
daß sie mehr weibliche als männliche
senden. Bei den Deutschen und Skan- -
dinaviern ist das Verhältniß in dieser
Hinsicht drei Frauen zu vier Männern,
bei den Nord - Italienern 1 Frau zu
4 Männern, bei den Griechen 1 Frau
zu 31 Männern.

Commissär Fitchie sagt weiter, daß
die Zahl der zurückgesandten Einwan- -
derer sich nicht vermehrt und die Zahl
der unter Contrakt importirten Arbei-te- r

sich vermindert hätte. Das letztere
schreibt der Eommissär weniger dem
Umstände zu, daß der Charakter der
Eingewanderten ein besserer als früher
sei, sondern daß der unter Contrakt
importirte Arbeiter besser instruirt bier
ankommt und weiß, was er den In-spektor- en

auf ihre Fragen zu antwor-te- n

hat.
Von der Gesammtzahl der Einge-wandert- en

tsaxtn 222,414 männliche
Personen und 113.298 weibliche, wo-vo- n

185 'nnerhalb eines Jahres dem
Gemeinwesen zur Last gefallen waren
und daher wieder nach ihrer resp. Hei-ma- th

zurückgesandt wurden.
Zum Schluß erklärt Herr Fitchie, es

ei seine feste Ueberzeugung, daß die
eit dem Bestehen des Contraktarbei- -

er - Gesetzes wegen Verletzung dessel-de- n

wieder zurückgeschickten Einwände- -

rer die fähigsten und wünschenswerthe-ste- n

gewesen seien, und daß- - deren Te- -

portation den hiesigen Arbeitern eher
geschadet als genützt hätte. Die Haupt- -
yefahr für den hiesigen Arbeiter sei der
Einwanderer, der ohne inenCent hier- -

her kommt und gezwungen sei, irgend
eine Arbeit zu irgend einem Preise an- -
zunehmen, um nicht zu verhungern.

D erOesterreicherWald-bau- m

aus Irchberg, ein Kupferstecher,
31 Jahre alt und der Ungar Ma? Ell
aus Wiesenburg, Maurer, 24 Jahre
alt, die vor einigen Tagen aus Buenos
Ayres in Brüssel eingekommen waren.
wurden dort wegen Ermordung eines
Polizisten, der sie bei einem Einbruch
überrascht hatte, verhaftet. Sie

sich selbst als.Anarchisten

DR. CARTER k Co.,
:: Tie zuverlässigen Spezialisiert ::

Eine Bjäbrige Erfabruna in der Behandlung von
öronischen, nerv ölen und Spezial-rankbeite- n,

Blut- - und Hautkrankheiten.
Eczema. Finnen, Flecken, vergrößerte Drüsen, en

u:-.- d (.elct'würe in denkbar kürzester Zsit
pcdkilt. Ersciiövfkude Kranldeilen, nervöser
Art. phvsischer Verfall, nervöse Ab-nadn- ie.

Wassersucht, ttramrkader. Epi-- l
e p s i e und Hämgrrlioiöcn erfolgreich behan-

delt.
Streiten Sie vor oder ftfreilrn Tie für Informa-

tion. LninplvmeASwriS u:v Buch graiis. Conjul-tano- n

in deutsch uud englisch frei.
cfnce Stunden : lt. Gavtcv & (?,.

9- -U; 2 G; 7-- S.S0. 114 Süd Illinois St.
Sonntag? : 9 11.30. Indianapolis, Ind.

Wühler,
206 Ost McCarty-Str- .

Sprechstunden: 8 bis 9 Uhr Vorm.;
2 bis 3 Uhr Nachm.; 8 bis 9 Uhr Abds.;
Sonntags von s bis 9 Uhr Vorrn.' und
7 bis 3 Uhr Abends.

Telephon 1446.

Uunir 0. 0. Pfaff
hat feine Ossice nach dem

Willougliby-Gcbäude- ,

No. W Nvkd Meridian Etr., crfte Etaze.
verlegt.

O5?itt.Etunden: Ton 2 bis 4 Uhr Nachmittag..
aiTl3cn: Cfffe 292 ayofcnunq 2C
T:e Wvlinunz brs.r.oct kich wie dislikr:

1337 ord Pennsylvania 8t.

Dr. I. D. Eirkpalricli
? jtctjar.btlt

Frauenkrankheiten und KrankheU
ten deS Rectums.

Hiorrhide ttint Messer n ttanlttlfl
rung tiffieilt.

013: r?"tn Bnilding, 31 Oit Okio Str.

WALTER FRAfiZ,
ZKhnsApZt,

No. iO Cft iTiar!et.Stra&e, Cofftn Block.
Stirir.er 48.

Osf-ttst'dk-
? : -1- 2$Jn.; -5 7!n.: 7--9 Abend!.

SonnlagS tv.i 10 illjr Vm. ti iOtfct5Ini.

Otio Deppermann,
Deutscher Zahnarzt,

AXajestic Gcbneude.
Zimmer 5Zo. 207.

C. C. Everis,
Deutscher Zahnarzt,

05 Uord Pennsylvania Str.
Sal wird auf Wunsch angewandt.

DR. JOS, E, MORROV,
Geschlechts und Harnkrankheiten.

20 West Ohio Str.

Dr, L. fl, GREINER,
empfiehlt f.ch für die

Lttrslegüng frans er THicrc.
Kranke Pferde werden entgegengenomrien

und eriallea deZser dwartunz aiS i ihrer eigenen
CtaCung.

18 biS 24 CA Lst.Ltrake.
relexhon 905. Wohnung 1798.

T&codore F. Smittier
gklchicklkr unl jurerläSpasr

chbeeösV.
Pech- - und KZes-Tache- r,

Asphalt und Gilsonit-Tächer- .

CngroS-Händl- er in allen Arten von

Dachmaterialien.
Telephon Ll.

301 West naryland St.
ektesU:che Q.it ton NisfiMxi, unb UarIanb Cti

Itt tctmc4ljcn :
Zimmer im

Unjeslic Gebsaude
Stt rcduzirtcn Preisen.

Tat feinste Office.GebSude in der Stadt.
Vollständig feuersicher. Schnelle Zahrstülzlk
und alle modernen Bequemlichkeiten.

Nachzufragen bei

GREGORY & APPEL, Agenten.
für die Indianapolis GaS So.

W. aiERKE,
Deutscher : : Buchbinder,

631 Cfi 9UWr Cts., (fctnttran.)
Herr Pinkvavz. I7e&dfclalaaa.6riQS nimmt

ftx mi4 Ckfttllasata tutatgrn.

Szeged, theils in Balassa - Gyarmat !

rerbüßte. Die Strafzeit Takacs' wäre j

im xrooer lby zu isnce geweien,
doch wurde er schon im Februar 1898.
in Folge seines musterhaften Berhal-ien- s

bedingungsweise in Freiheit ge- -
setzt. Seither fiel er durch den Auf--
ivand. den er trieb, auf. Takacs mel-de- te

schließlich der Polizei, daß er in
Aaracska (Kcmitat Fejer) angeblich
rnit dem Gelde seiner Eltern ein Haus
gekauft habe, wo er sich niederlassen
werde. In dieses Haus zog sich Ta-ka- cs

mit seiner Geliebten, der berüch-tigte- n

Etelka Kovacs, zurück und seit-h- er

befaßte er sich, wie sich nun heraus-stell- t,

mit Banknotcnfälschungen. Wie
festgestellt wurde, hat sich Takacs mit
Geldfälschungen schon im Balassa-Gyarm-at- cr

Gefängniß befaßt, dort
das Fälschen erlernt oder mindestens
vorbereitet.

Bor drei Wochen verschwand Ta-ka- cs

aus Baracska. Er kam nach Bu- -

dapest und reiste nach Mezötur weiter,
wo er etwa zwei Wochen zubrachte.
Wahrend seines Budapester Aufent-Halt- es

besuchte Takacs ven hiesigen
Gastwirth Mandl, den er von früher
kannte.' Takacs rief den Wirth in in
snstoßendes Zimmer und .richtete an
ihn die Frage: Wollen Sie bald ein
reicher Mann werden?" Ohne die
Antwort abzuwarten, zog nun Takacs
seine Brieftasche hervor und entnahm
derselben drei Stück Hunderter Bank--
noten. Sehen Sie." sagte er, das sind
falsche ftoten; sie können von den cch-ic- n

nicht unterschieden werden. Ver- -
werthen Sie diese Banknoten und wir
iheilen den Erlös. Wenn diese drei
Stück verausgabt sind, bekommen Sie !

so viel, als sie nur selbst wollen."!
Mandl that, als gehe er auf den Vor- - i

Ichlag Planes7 ein und nahm die fal- -
schen Banknoten zu sich. Als sich dann
Takacs entfernte, begab sich Mandl
zum Polizeihauptmann Sajo und
rnachte die Anzeige. Dieser trug Mandl
Stillschweigen auf und leitete sofort
die Untersuchung ein. Auf Sajo's An-Weisu- ng

empfahl Mandl dem Takacs
einen gewiegten Detectiv. den Mandl
dem Takacs als einen Gastwirth aus
Neusatz vorstellte, der imstande wäre,
beträchtliche Mengen falscher Hunde:-ie- r

in Umlauf zu bringen. Takacs gin?
ahnungslos in die Falle, übergab dem
angeblichen Gastwirthe eine größere
Menge Falsifikate und theilte ihm auch
mit, daß er die Banknotenfabrik inMe- -
zötur eingerichtet habe. Bald kannte
der Tetectio auch die meisten Compli-ze- n

Takacs'. die zumeist der besitzenden
ÄNd intelligenten K!lsse angehörten.
Vor etwa 10 Tagen benachrichtigte der
Nensatzer Gastwirth" TakacA, bafe er
sämmtliche ihm übergebenen Falsifika- -
te verausgabt habe, er werde in den
nächsten Tagen nach Budapest kom-me- n,

er (Takacs) möge ihm bis dahin
neue falsche Banknoten in Bereitschaft
halten, und ihn im öotel .Rorial" er- -
warten. Takacs kam dieser Weisung!
auch nach, von dem Momente an aber
stand, er unter polizeilicher Beobach-iun- q

und schließlich konnte zu seiner
Äeryaftung geschritten werden. Stadt-hauptma- nn

Sajo ließ Takacs d::rch
den Zimmerkellner wecken. Als die
Thüre aufging, drangen Tetertivs in
das Zimmer und bemächtigten sich des j

Advokaten. Takacs erkannte dieSach-läg- e

sofort und griff nach einem gela-dene- n

Revolver, doch kam ihm Sajo
zuvor, entwandt ihm die 'Waffe und
nun wurde zur Durchsuchung des Zim-- -
rners geschritten. Der Diener Takacs,
Josef Esider, wurde unter dem Bette
verkrochen gefunden, außerdem 200
Stück falsche Hundertgulden - Noten
und zahlreiche andere Beweisstücke.
Takacs leugnete nun nicht mehr und
legte ein umfassendes Geständniß ab.

. Im Laufe des Vormittags wurden
auch mehrere Complizen Takacs, die zu
ihm ins Hotel gekommen waren, ver- -
haftet. Als Erster sein Haupt-Com- -
pagnon Josef Csapo. Zur nämlichen
Zeit wurde auch Vt Geliebte Csapo's.
Rosa Kallay. in einem Gasthause fest- -
genommen. Man fand bei ihr 2000
Gulden in falschen Noten. Bei Johann
Oravetz, der ebenfalls im Hotel Royal
verhaftet wurde, wurden 28 StüS zU
scher Hunderter - Noten gefunden. In- -

zwischen verhaftete Detectiv - Jnspec- -
tor Seszenszky in Mezötur den dorti- -

en Grundbesitzer Franz Balint. die
' Mutter desselben und sieben Mitglieder

ir Bande, beschlagnahmte die Bank-z:o!enpres- se

unb 600 Stück falscher

dorf bei Spandau abgespielt. Dieser
Tage starb der Bauer Willen ganz
plötzlich. An dem Tage, wo er beerdigt

werden sollte, schnitt die Wittwe aus
Gram über den Tod ihres Gatten sich

die Kehle durch und stürzt: sich, als die

erletzung ihren Tod nicht sofort h:r- -

reiführte, in die Dunagrube, ws sie

umkam.
Im PalaisNewVort"

Zn Budapest spielte sich der folgende
eigenthümliche Vorfall aö. Der Mon- -

teur Max Blum wollte die Bedienerin
Apollonia Molnar, die im Corridor
des ersten Stockwerks crbeitete, küssen.
Die Bedienerin wies jedoch den Zu--
dringlichen ab und es tein zu einer
Balgerei zwischen Beiden, die damit
endigte, daß das Paar vom ersten
Stocke über das Treppengeländer her-abstürz- te.

Blum erlitt einen Armbruch,
die Bedienerin einen Bruch des linken
Juöes. ... . r- -,


